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Wǔ Yòng nimmt sich mit Klugheit die Geburtstagsgabe 241

Kapitel 17
›Mönch mit der Tätowierung‹ kämpft auf dem ›Berg der zwei Drachen‹
Der ›Schwarzgesichtige Unhold‹ nimmt mit seinem Mitstreiter das ›Kloster zur
kostbaren Perle‹ ein 256

Kapitel 18
Der ›Ehrenwerte Herr Schönbart‹ beruhigt weise den ›Geflügelten Tiger‹
Sòng Jiāng lässt eigenhändig ›Himmelskönig‹ Cháo frei 271

Kapitel 19
Lín Chōng beseitigt im Wasserlager die Gegenpartei ganz und gar
Cháo Gài nimmt am ›Brückenberg‹ leichthin die Seen ein 286

Kapitel 20
Die gerechten Kämpen der ›Flachseen am Brückenberg‹ ehren Cháo Gài
In einer Mondnacht im Kreis Jùncheng – da geht Liú Táng 302

Kapitel 21
Die Madame des Hauses schlägt im Rausch Büffel Táng
Sòng Jiāng tötet Yán Pōxī 317

Kapitel 22
Matrone Yán stiftet Unruhe im Kreis Yùnchéng
Zhū Tóngyì entlässt Sòng Jiāng 332

Kapitel 23
Chái Jīn aus der Präfektur Hénghǎi bewirtet Gäste
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Der Wanderer Wǔ überschreitet nachts den ›Bergzug der Tausendfüßler‹ 465

Kapitel 32
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Shí Xiù tötet Péi Rúhǎi 700
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Zum Geleit1

Ein Lied sagt:1

Versuch einmal, die verschatteten Orte im Bücherwald2 anzuschauen:
Wie viele schöne, überragende Gelehrtenergüsse.
Leere Namen, magerer Gewinn, abgesehen vom Kummer.
Gedichte hersagen, Reimprosa schmieden3,
Bei Geplauder und Lachen kann man das Schwert des Königs von Chǔ sehen,

spätere Kaiser bewerten,
Und Wahres und Falsches trennen,
Die das Mittelland4 besetzen,
Sieben Helden5 stiften lärmend Unruhe in der Periode ›Frühling und Herbst‹.
Aufwuchs und Zerfall wie bei der brüchigen Weide,
Lebensläufe wie ein leerer, dahintreibender Nachen.

Namen treten hervor ohne Zahl,
Sich einen Namen machen, das wollen Unzählige.
Doch häufiger noch, ungezählt, sind jene Namen, die sich verflüchtigen.
Einen Augenblick unter dem Neumond am Langen Fluss braucht es,
Und Flüsse und Seen werden zu Maulbeerhainen an alten Wegen.
Verschroben Fische in Bäumen fangen wollen6

1 Siehe zu dem Beginn des Romans den Aufsatz von Deborah Porter (Porter 1992).
2 書林 shūlín. Für denAusdruckwurden drei Bedeutungen vorgeschlagen: 1. Bibliothek, 2. dieWelt
der Verlage und 3. der bedeutende Verlagsort Kreis Jiànyáng in der Provinz Fujian. Deborah Por-
ter hält die zweite Möglichkeit für die wahrscheinlichste. Siehe Porter 1992, S. 55, Fn. 18.

3 裁冰剪雪 cáibīng jiǎnxuĕ. ›WieEis schneidenund Schnee schnipseln‹.Die übertragene Bedeutung
folgt Shā 2006, S. 362. Deborah Porter meint, der Ausdruck bezeichne den Prozess der Verfeine-
rung von Versen. (Porter 1992, S. 55, Fn. 19).

4 中州 zhōngzhōu. Mittlere Präfekturen. Der Ausdruck steht für das Stromtal des Gelben Flusses
oder für das gesamte Land. Er entspricht demmodernen Begriff中國 Zhōngguó China, der nach
chinesischerGrammatik übersetzt ›mittlere Staaten‹ bedeutet. ›Reich derMitte‹ ist eine freieÜber-
setzung.

5 七雄 qīxióng. Sieben Helden. Bezeichnung für sieben Staaten der Frühlings-und-Herbst-Periode
der chinesischenGeschichte, 722-481 v.Chr.:秦Qín,齊Qí,燕Yān,楚Chǔ,韓Hán,趙Zhào und
魏Wèi.

6 訝求魚緣木 yà qiúyú yuánmù. In der Reihenfolge umgestelltes Zitat nach 孟子 Mèngzi, 梁惠

王·Liáng Huì wáng, I, 7, 16. James Legge: The Chinese Classics,Vol. I & II, Confucian Analects, 15

Satz-Offizin Hümmer 64384 Simon, Shuı̌ hǔ quán zhuàn 2. Lauf Daten



Gleicht Not leidenden Affen, die einen Baum auszuwählen suchen7,
Und der einmal vom Pfeil des Bogens getroffene Vogel scheut sogar den

gebogenen Ast8.
Besser wäre es, die Schale in Händen mit ihrem Deckel zu versehen
Und diesem Epos im Klang einer neuen Stimme zu lauschen.

Und ein Gedicht lautet:

Das Chaos der verworrenen Fünf Dynastien9 hinter sich lassend,
Rissen eines Morgens die Wolken auf, und der Himmel war zu sehen.
Ein frischer Regen netzt Kraut und Baum für ein Jahrhundert,
Es gelten gleicheWagenbreiten und Schreibstile wie vordem in der unendlichen

Weite des Landes.

In den gewohnten Gassen sieht man wieder vielfältige Seidengewänder,
Und wo in Turmhäusern und auf Terrassen erklingt keine Musik?
Die Menschen erfreuen sich des Friedens, ohne von Arbeit überfrachtete Tage,
Beim Ruf des Pirols in den Blumen schlafen sie bis in den helllichten Tag.10

Dieses Gedicht in acht Versen schrieb der namhafte Konfuzianer amHof des Kaisers
Shénzōng11 der einstigen Sòng-Dynastie Shào mit dem tabuisierten Vornamen
Yáofū12 und dem daoistischen Beinamen ›Herr der starken Sittlichkeit‹ als Klage über
die unaufhörlichen Gefechte der Fünf Dynastien nach dem Zerfall des Reichs der
Táng-Dynastie. Der Anfang der Epoche gehörte dem Staat Liáng, 907-923, das Ende
dem Staat Jín, 936-946. Genau sagt Yáofū:

Die Kaiser Zhù, Lı̌, Shí, Liú und Guó
Gründeten die Staaten Liáng,Táng, Jín, Hàn und Zhōu,

(Reprinted from the last editions of the Oxford University Press),Taipei 1991,Vol. II, S. 145: ›But
to do what you do to seek for what you desire is like climbing a tree to seek for fish.‹

7 窮猿擇木 qiōngyuán zémù. Der Ausdruck geht auf einen Satz des Literaten劉義慶 Liú Yìqìng,
403-444, zurück: ›Wenn Not leidende Affen in den Wald rennen, wie sollten sie da die Zeit haben,
sich einen Baum auszuwählen?‹. Er steht als Metapher für Menschen in Bedrängnis, die in ihrer
Not sich kaum einen Aufenthaltsort auszuwählen in der Lage sind. Nach Shā 2006, S. 362.

8 恐傷弓遠之曲木 kǒng shānggōng yuǎn qūmù. Der Satz zitiert den Literaten 黃公度 Huáng
Gōngdù der Sòng-Zeit. Siehe Shā 2006, S. 362.

9 五代Wǔdài.Vor Gründung der Einheitsdynastie Sòng 960 n.Chr. war Nordchina seit 907 in fünf
Staaten aufgesplittert. Die Zeitspanne wird hier als chaotisch bewertet, da im konfuzianischen
Staatsverständnis nur der Einheitsstaat vorstellbar ist.

10 Die letzten beiden Verse zitieren verändert ein Gedicht des Sòng-Dichters 邵堯夫 Shào Yáofū,
1011-1077. ›Die Menschen altern im Frieden, doch der Frühling altert nicht. / Pirol und Blumen
nehmen keinen Schaden, wenn man bis in den hellen Tag hinein schläft‹. Siehe Shā 2006, S. 329.

11 神宗 Shénzōng. Der Sòng-Kaiser regierte 1068-1085.
12 堯夫Yáofū. Der Bestandteil Yáo des Vornamens ist tabuisiert, da ein (legendärer)Kaiser der Früh-
zeit den Namen führte.16



Insgesamt traten fünfzehn Kaiser auf,
Sie zettelten fünfzig Kriege im Inneren an.

Danach ließ der mitfühlende Lauf des Himmelskurses im ›Lager der gepanzerten
Pferde‹13 Tàizǔ14, denHochahn der Dynastie, als Kaisermit kämpferischen Tugenden
erscheinen. Als der Vollkommene dieser Dynastie in die Welt trat, erfüllte ein rotes
Licht den Himmel, und ein fremdartiger Duft durchzog die Wohnstätten, der große
›Unsterbliche desDonnergrollens‹15 der oberenWelt war nämlich herabgestiegen. Als
Held tapfer und entschlossen, von umfassender, überströmender Weisheit, war die-
sem Himmelssohn keiner der alten Herrscher ebenbürtig. Von Gestalt ebenmäßig
wie ein Kampfstock, schlug er unter seinem Namen Zhào vierhundert militärische
Präfekturen. DerHimmelssohn fegte seineWelt sauber, er reinigte diemittlere Ebene,
der Name seines Staates ist Groß-Sòng, er errichtete die Hauptstadt Biànliáng, war
der Vorläufer von neunHerrschaftsepochen sowie acht Kaisern und legte so das Fun-
dament für die Herrscher während vierhundert Jahren. Deshalb heißt es lobend oben
bei dem früher geborenen Shào Yáofū: ›Es rissen eines Morgens die Wolken auf, und
der Himmel war zu sehen‹, gerade so, als ließe man das Volk die Sonne am Himmel
wieder sehen.
Zu jener Zeit lebte auf dem heiligen Berg des Westens, dem ›Blütenberg‹16, der Ein-

siedler Chén Tuán17, ein Mensch mit großem Verständnis des Dào und seiner Auswir-
kungen, der die Urkräfte Qì des Windes und der Wolken abzuschätzen verstand.
Eines Tages ritt er auf seinem Esel den Berg hinab und befand sich gerade auf der
Schattenseite des Berges, als er einen Reisenden auf demWeg berichten hörte: »Chái
Shìzōng18 hat in der Östlichen Hauptstadt zugunsten des Prüfbeamten Zhào19 abge-
dankt.« Als Chén Tuán das vernahm, erfüllte ihn Freude, er legte die Hände vor die
Stirn und brach auf dem Esel in lautes Gelächter aus, sodass er von dem Esel hinabfiel.
Als die Leute nach demGrund fragten, warum er lache, antwortete er: »Das Reich be-
findet sich von jetzt an in Sicherheit!« Seine Verfassung stimmte oben mit dem Geist
des Himmels überein, untenmit den Eigenschaften der Erde und in derMitte mit den
Menschen20. Im Jahr mit den Zahlzeichen gēngshēn (960 n.Chr.) übernahm Zháo das

13 甲馬營 jiāmǎyíng. Geburtsort des趙匡胤 Zhào Kuāngyìn bei洛陽 Luòyáng.
14 太祖 Tàizǔ. ›Hochahn‹. Posthumer Tempelname des Gründungskaisers趙匡胤 Zhào Kuāngyìn
der Sòng-Dynastie, reg. 960-976.

15 霹靂大仙 Pīlì dàxiān. Ein daoistischer Unsterblicher aus dem Umfeld des Donnergottes.
16 華山Huàshān. ›Blütenberg‹. Der westliche der fünf heiligen Berge Chinas, gelegen in der Provinz
Shǎnxī.

17 陳摶處士 Einsiedler Chén Tuán, 871-989. Nachdem er im Beamtenexamen gescheitert war, lebte
er auf mehreren religiös bedeutsamen Bergenund bildete sich zumDaoisten.VonKaiser太宗Tài-
zōng als Beamter an den Hof berufen, lehnte er ab, die Beamtenstelle zu übernehmen.

18 柴世宗Chái Shìzōng, mit persönlichemNamen柴榮CháiRóng, war der vorletzteHerrscher der
kurzen Vorgängerdynastie周 Zhōu der Sòng-Dynastie. Er regierte von 954 bis 959.

19 趙檢點 Zhào Jiǎndiǎn. Gemeint ist趙匡胤 Zhào Kuāngyìn. 檢點 Jiǎndiǎn ist vermutlich ein un-
orthodoxer Titel im Sinne von ›Prüfer, Prüfbeamter‹ o.Ä.

20 天地人 tiān dì rén. Im chinesischen traditionellen Weltbild gibt es drei ›Teilwelten‹ mit je speziel-
len Eigenschaften: Die dem Kraftfeld Yáng zugeordnete Welt des Himmels oben, die von dem
Kraftfeld Yīn geprägte der Erde unten und in der Mitte zwischen beiden die des Menschen, in 17
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Mandat, errichtete die Grundlagen und wurde auf den Thron gehoben. Er herrschte
siebzehn Jahre, während derer im Reich Friede herrschte, und übergab den Thron
dann an seinen jüngeren Bruder Tàizōng21. Kaiser Tàizōng übte die Herrschaft zwei-
undzwanzig Jahre aus und gab sie an Kaiser Zhēnzōng22 weiter. Kaiser Zhēnzōng
übergab den Thron dem Kaiser Rénzōng23.
Kaiser Rénzōng nun ist der ›Barfüßige großeUnsterbliche‹24 der oberenWelt; als er

auf die Welt kam, schrie er von morgens bis abends unaufhörlich, weshalb der Hof
einen Anschlag in kaiserlichemGelb verbreitete, derMenschen zu seiner Behandlung
rief. Das rührte den Himmelshof, sodass er den ›Goldstern Venus‹, verwandelt in
einen Greis, in die Welt hinabsandte, der vortrat, einen der gelben Anschläge hoch-
hielt und sagte, er könne das Schreien des Kronprinzen abstellen. Man sah, wie ihn
die zuständigen Beamten vor den Palast führten, damit er in einer Audienz Kaiser
Zhēnzōng träfe. Der Himmelssohn erließ eine hohe Weisung, die ihn in den inneren
Hof ließ, um den Kronprinzen zu sehen. Der Greis ging direkt in den Palast, nahm
den Kronprinzen in seine Arme und flüsterte ihm acht Wörter ins Ohr, woraufhin
der Prinz nicht weiterschrie. Ohne dass der Greis seinen Namen genannt hätte, sah
man, wie er sich in einen Hauch reinen Windes verwandelte und verschwand. Und
welche acht Wörter hatte er dem Kronprinzen ins Ohr geflüstert? Sie lauteten: ›Für
das Zivile sind zivile Weise zuständig, für das Militär militärische.‹ Tatsächlich hatte
der Jadekaiser25 aus dem Palast des Polarsterns26 zwei Gestirne hinabgesandt, die
demHimmelssohn dieser Herrschaftsperiode zur Seite standen: Das Gestirn der zivi-
len Weisen ist der ›Herr der südlichen Residenz Kāifēng‹, der Gelehrte im ›Kabinett
der Bilder des Drachen (des Kaisers)‹27 Bāo Zhĕng, das Gestirn der militärischenWei-
sen ist der Großmarschall Dí Qīng, der einen Straffeldzug gegen den Staat Xīxià28 an-
führte. Die beiden weisenUntertanen traten als Helfer des Kaisers dieserHerrschafts-
periode hervor. Im zweiundvierzigsten Jahr des Thronbesitzes änderte sich für neun
Jahre die Jahresbezeichnung.Vom Anfangsjahr der Regierungsära ›Himmlische Voll-
kommenheit‹29 mit den Zahlzeichen guı̌hài als Basis bis in das neunte Jahr herrschte
imReich Frieden, gab es reiche Ernten der Fünf Feldfrüchte30, das Volk gingmit Freu-
de seinen Gewerben nach, niemand nahm von den Wegen verlorene Dinge auf, und

dem sich beideKraftfeldermischen. Alle dreiWelten sindmiteinander verbundenundwirken auf-
einander ein.

21 太宗Tàizōng. ›HoherVorfahre‹. PosthumerTempelnamedes趙光義ZhàoGuāngyì, reg. 976-997.
22 真宗 Zhēnzōng. ›Wahrhaftiger Vorfahre‹. Posthumer Tempelname des趙恆 Zhào Héng, reg. 998-
1022.

23 仁宗 Rénzōng. ›Vorfahre mit grundsätzlichem Wohlwollen für den Nächsten‹. Posthumer Tem-
pelname des趙禎 Zháo Zhēn, reg. 1023-1063.

24 赤脚大仙 Chìjiǎo dàxiān. Ein daoistischer Unsterblicher, der den Menschen behilflich ist, feind-
selige Dämonen zu unterdrücken.

25 玉帝 Yùdì. Jadekaiser. Die oberste Gottheit im religiösen Daoismus.Vgl. Fn. 483.
26 紫微宮 Zı̌wēi gōng. Palast des Polarsterns.
27 龍圖閣 Lóngtúgé. Kabinett der Bilder des Drachen (des Kaisers).
28 西夏 Xīxìa, 1038-1227, war eine dem宋 Sòng-Staat benachbarte tangutische Dynastie, mit der es
zeitweise zu militärischen Auseinandersetzungen kam.

29 天聖 tiānshèng. Himmlische Vollkommenheit, 1023-1063.
30 五穀 wǔgǔ. Reis, klebende und nicht klebende Hirse,Weizen und Bohnen.18



Türenmussten in derNacht nicht verschlossenwerden, so heißen diese neun Jahre der
erste Aufstieg; vom Anfangsjahr der Regierungsära ›Heller Weg‹31 bis zum dritten
Jahr der Regierungsära ›Glänzender Beistand‹32, in diesen neun Jahren gab es auch
reichhaltige Ernten, man sprach von dem zweiten Aufstieg; vom vierten Jahr der Re-
gierungsära ›Glänzender Beistand‹ bis zum zweiten Jahr der Regierungsära ›Guter
Beistand‹33 kam das Feldgetreide zu umfassender Reife, undman sprach von dem drit-
ten Aufstieg. Die dreimal neun, also siebenundzwanzig Jahre tragen die Bezeichnung
›Zeit der drei Aufstiege‹. In jener Zeit empfand das Volk Freude, aber wer war es, der
gesagt hat, dass, wenn die Freude ihrenHöhepunkt erreiche, sich der Kummermelde?
Im dritten Jahr der Regierungsära ›Guter Beistand‹ lief die Seuche im Reich um, von
Jiāngnán geradewegs bis zu beiden Hauptstädten gab es keinen Ort, an dem sich die
Menschen nicht mit der Krankheit ansteckten, und in jede ländliche und jede städti-
sche Präfektur kamen die Bittsteller wie Schneeflocken hereingeschneit.
Da soll noch erzählt werden: In und außerhalb der Östlichen Hauptstadt fand die

Hälfte der Soldaten und Zivilisten den Tod, derHerr der Präfektur Kāifēng Bāo setzte
sich persönlich für die Bevölkerung ein und half mit amtlichen Rezepten und gab ei-
geneMittel für Lebensmittel undMedikamente aus, um viele zu retten. Aber wie wäre
Heilung zu erreichen gewesen, die Seuche verstärkte sich immer mehr. Die zivile und
die militärische Beamtenschaft beriet, und alle versammelten sich im ›Wartessal der
Wasseruhr‹34, um auf die Morgenaudienz zu warten und demHimmelssohn vorzutra-
gen, dass besondere Gebete gesprochen werden sollten, um die Seuche abzuwehren.
Wenn es diese Vorgänge nicht gegeben hätte, wie hätte dann veranlasst werden kön-
nen, dass sechsunddreißig Gefolgssterne des Gestirns Scheffel in die profane Welt
hinabkamen und zweiundsiebzig Erdgeister35 sich zu den Menschen hinabbegaben
und dann Unfrieden in der Welt des Staates Sòng stifteten und die Grundlagen der
Familie Zhào36 ganz und gar erschütterten. So hört das Gedicht:

Unendlich viele Sippen, glücklich im Leben,
Während die Zeiten der ›Drei Aufstiege‹ endlos Freude ergeben.

31 明道 míngdào. Heller Weg, 1032-1033.
32 皇祐 huángyòu. Glänzender Beistand, 1049-1054.
33 嘉祐 jiāyòu. Guter Beistand, 1056-1063.
34 待漏院 dàilóuyuán.Wartessal derWasseruhr.Wörtlich: ›Hof, wo auf das Signal derWasseruhr ge-
wartet wird‹. Es ist der Ort, an dem sich am frühenMorgen die Hofbeamten vor der Audienz des
Kaisers einfanden.

35 天罡 tiāngāng, 地煞 dìshà. Im religiösen Daoismus wird gelehrt, das sieben Sterne umfassende
Sternbild des großen Scheffels (Ursus major, Großer Bär) habe 36 ›Gefolgssterne‹天罡 tiāngāng.
Jeder einzelne wird von einem ›Sternengott‹ repräsentiert. Sie verbünden sichu.a. mit den 72 ›Erd-
geistern‹地煞 dìshà, um Dämonen zu unterdrücken. Die Zahl 108, Sanskrit: Astaśatam, hat auch
im Buddhismus besondere Bedeutungen: Sie steht für die 108Kleśa,Ärgernisse, störende Leiden-
schaften oder Illusionen. So hat die Gebetskettemālā des buddhistischenMönchs 108 Perlen, bei
deren Berührung der Name des Buddha gesprochen wird, um einem der schädlichen Einflüsse
entgegenzuwirken. Die Tempelglocke wird 108-mal angeschlagen, jeder Klang wirkt ebenfalls ge-
gen eines der 108 Hindernisse. Einer der buddhistischen Mahārājas wird mit 108 Händen darge-
stellt, die jede ein anderes Accessoire halten.

36 趙家 Zhàojiā. Die Familie der Sòng-Kaiser. 19
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